
Weber den Nachweis von Lysin und Ornithin.
Von

K. 0. llcr/.osr.

iAih dem pliy*iolo>ri>cln n lu-tilnl /u Ut i-Icllicr^. , - 

U>or lti‘<lar(iuii zuam Januar 1*102. )■

Auf Veranlassung Herrn Prof. KosseUs wurde vrrsiK hl, 
durch Einwirkung von Phenylisocyanal aid * Lysin und Omit hin 
j^ut ( harakterisirte t rodukte /u gewinnen, flit* ziu* Erkennung 
geeignet sind. In der That, verbinden sich die Ilason sehr 
leicht mit dem Agons und liefern in guter Ausbeute Additions- 
produkte, welche jedoch nicht leicht krvstirl 1 isi-ron und daher zur 
Lösung der Aufgabe ungeeignet scheinen : durch Dehandhimr 
mit starker Salzsäure aber werden sie recht glatt, unter Iting- 
schliessung in Hydantoine übergeführt, die gut krystallisiren 
und so der gestellten Anforderung entsprechen dürften, Der
ehemische Vorgang ist W'ohl durch folgende (ileichungen aus­
zudrücken : -
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Analog beim Ornithin.

Experimentelles.,
I. hlö g Lysinchlorid wurde in Wasser gelöst und mit 

Normallösung von Kali titrirt. Um schwach alkalische Reaction
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zu erzielen, waren (>,5 ccm. nüthig; dann wurden noch 
If) ((in. Kali zugefügt und die Lösung mit 2,38 g Phenyl- 
isocyanut geschüttelt. Nach 4 bis 5 Stunden wurde Salzsäure 
zugesetzt und das ausgefüllte Produkt in kleinen Portionen 
auf dem Wasserbade mit je 10 com. einer 25° »igen Salzsäure 
bis etwa zum lialben Volumen eingedampft. (Beim Kochen 
mit Salzsäure am Bftokilusskiihler trat di(‘ Reaction nicht ein.)

has Rohprodukt ist weiss : es wurde aus einem Gemisch 
von Akk«»hol und Aceton (etwa 7 : I t umkryslallisirt: man erhält 
so eine voluminöse schwammige Masse, die sich unter dem 
Mikroskop als Krystal If ilz erweist und beim Absaugen des 
Lösungsmittels bedeutend an Volumen verliert.

Schmelzpunkt 1 —184° (uncorr.)

OJ1ÎK g Substanz gaben 0,3181 g CO, und 0.0777 g H,0.
tl.lHhH V , 21.1 .ccm,'feuchten Stickstoff bei 7f>0 nun.

und 7.5”. ;
Kür \’4 berechnet : («(•fanden :

«5.57 (»5.55
ir, ♦1.01 5.07
N0 1 :>.:«> 15, U».

2. Das für die Versuche benutzte Ornithin wurde nach
L. Schulze und Lu Winterstein1) durch Spaltung von
Arginin mit Barytwasser gewonnen ; zur 1 solirung des Ornithins
aus den Spaltungsprodukten benutzte ich ein Verfahren, welches 
den» von A. Kos sei für dieDarsjtelhing derHexonbasen benutzten2) 
analog ist. 9 g Arginin werden in ölü ccm. Wasser gelöst, 
dazu livvg krystallisirtes Baryumhydroxyd gefügt, hierauf wird 
<kine Stunde am Rückflusskühler gekocht. Nachdem der Baryt 
mit Schwefelsäure (geringer Ueborschussi ausgefällt ist, wird 
das t iltrat mit Silbersulfat und dann wieder mit Baryum­
hydroxyd behandelt : der entstellende Niederschlag enthält an 
organischen Substanzen unverändertes Arginin, eventuell Harn­
stoff und andere nicht näher untersuchte Spaltungsprodukte. 
Das t iltrat wird nun mit Schwefelsäure schwach angesäuert 
und mit Schwefelwasserstoff zerlegt ; wenn vom ziemlich reich-
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liehen Miederschlag an Schwelelsilbrrgetrennt ist, wird oin- 
geongt, durch liatyuinhydroxyd von der-Schwefelsäure befreit, 
überschüssiger lian t durch Kohlensäure gefällt und eingodanipIL 
Man nimmt wieder mit Wasser auf und hat dann hauptsächlich 
das (.arbonat des Ornithins in Lösung neben wenig Harnstoff, 
von dom leicht getrennt worden kann.

Mit Hülfe dieses Verfahrens kann man sieh ohne Schwierig­
keiten grössere Mengen Ornithin verschaffen.

Zur Darstellung des llydantoins verfuhr ieh ebenso wie
heim Lysin, auch ist die Substanz der oben erwähnten voll­
kommen ähnlich.

Schmelzpunkt 101—102° iuncorr.) «
<r Substanz jraben 0.:Ui()8 ÇO, und O.OKHlt 11,0. •> ,

O.tßHO » 4 4 ccin. feuchten SUcksUÜT hei 75ll iiini
und Hl

Kür C.I#H*u03N4 berechnet; Gefunden-
.iiLîtû “ '

H°> Ö.«8 t; 15
• N°" " 15.80.

Ls bleibt mir noch die angenehme Dllicht, Ilerrri Prof. 
Kossel für seine überaus liebenswürdige Unterstützung zu 
danken.
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